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Tagesthema
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Bali 21° Gewitter
Bangkok 34° Gewitter
Barbados 27° heiter
Buenos Aires 31° sonnig
Casablanca 18° wolkig
Chicago 18° wolkig
Dakar 27° sonnig
Dubai 27° bewölkt
Hongkong 18° bewölkt
Jerusalem 25° wolkig
Johannesburg 23° bewölkt
Kairo 34° sonnig
Kapstadt 25° sonnig
Los Angeles 18° heiter
Manila 32° wolkig
Miami 29° heiter
Nairobi 28° Schauer
Neu Delhi 35° heiter
New York 14° wolkig
Peking 9° wolkig
Perth 31° sonnig
Phuket 34° heiter
Rio de Janeiro 29° Schauer
San Francisco 12° Schauer
Santo Domingo 29° sonnig
Seychellen 29° wolkig
Singapur 32° Gewitter
Sydney 21° wolkig
Tokio 14° Schauer
Toronto 7° heiter
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Harz keine Meldung
Erzgebirge bis 100 cm
Bayerische Alpen bis 130 cm

Thüringer Wald bis 40 cm
Schneehöhen:

Heute kommen der
Sonne teils kompakte Wolkenfelder in
die Quere. Dabei werden im Tages-
verlauf 4 bis 11 Grad erreicht, nachts
kühlt es dann auf minus 2 bis minus
6 Grad ab. Der Wind weht schwach
bis mäßig aus Nordost. Morgen
klettern die Temperaturen auf 7 bis
12 Grad. Dazu lacht die Sonne, und
Wolken sucht man vergeblich. Der
Wind weht schwach bis mäßig aus
Südost.
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Ein ausgeprägtes Hoch erstreckt sich von Polen über die Nordsee bis nach Island
und lenkt kalte Luftmassen aus Osteuropa nach Mitteleuropa und sorgt hier für
meist sonniges Wetter. Auf der Iberischen Halbinsel ist unter Einfluss eines Tiefs
weiterhin mit teils großen Regenmengen zu rechnen.

Dienstag Mittwoch Donnerstag
sonnig sonnig sonnig
-2°/7° -1°/11° 1°/14°

Wind: schwach aus Nordost.

Gefühlte Temperatur: maximal 1 Grad.
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Heute kommt häufig die Sonne hervor, vereinzelt von Wolkenfeldern
unterbrochen. Die Höchstwerte belaufen sich auf 4 bis 6 Grad, und der
Wind weht schwach bis mäßig aus Nordost. In der Nacht ist der Himmel
fast überall klar, und es werden Tiefstwerte von minus 3 bis minus 5 Grad
erwartet.
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„Das ist ein
fatales Signal fürdie

Regenbogenhauptstadt“
Die Berliner CDU-Bildungssenatorin kürztmassiv bei queeren Projekten.

SebastianWalter von denGrünen findet das respektlos

G eht es nur ums Geld?
Oder um Ideologie?
Zum 31. März dreht die
Berliner Senatsverwal-

tung für Bildung, Jugend und Fami-
lie queeren Berliner Bildungspro-
jekten den Geldhahn zu. Betroffen
sind Initiativen, die sich in Zeiten
verstärkter queerfeindlicher Gewalt
für mehr Akzeptanz von LGBT und
teils auch gegen Antisemitismus
einsetzen. In der Bildungsverwal-
tung beruft man sich auf „Konsoli-
dierungsdruck“ und verweist ange-
sichts der Milliardenkürzungen im
Berliner Haushalt auf 39 Millionen
Euro, die man 2025 in der Bildung
sparen müsse, eben auch bei jenen
Projekten.

Doch die drastischen Kürzun-
gen von CDU-Bildungssenatorin
Katharina Günther-Wünsch sor-
gen sogar beim Koalitionspartner
SPD für Unmut. Von Schock und
Entrüstung und einer „schamlosen
Agenda“ der CDU ist in der SPD-
Fraktion die Rede. Aus dem Etat
von Sozialsenatorin Cansel Kizil-
tepe hat man in der SPD nun eine
Art Notfallfonds für die betroffenen
Bildungsprojekte gezimmert, der
aber nur einen Bruchteil der CDU-
Kürzungen auffangen kann. Für
viele Projekte könnte es das Aus
bedeuten. Auch in der Opposition
ist man entsetzt. Sebastian Walter
von den Grünen ist einer der ein-
flussreichsten Berliner Queer-Poli-
tiker. Wir haben mit ihm gespro-
chen.

Herr Walter, zum 1. April soll die Fi-
nanzierung einiger queerer Bil-
dungs- und Beratungsprojekte ge-
strichen werden. Wie bewerten Sie
dieseMaßnahme?

Es ist inakzeptabel, dass das
queere Leben in Berlin unter den
Haushaltskürzungen von CDU und
SPD leidet. Die Streichungen bei
Queerformat, dem Queer History
Month, i-PÄD, QueerLeben, dem
LSVD und vielen weiteren queeren
sowie intersektionalen Projekten
treffen direkt die Aufklärungsarbeit
an Schulen und die Beratung für
queere Jugendliche. Die CDU-ge-
führte Bildungsverwaltung zerstört
hier ohne Skrupel über Jahrzehnte
gewachsene zivilgesellschaftliche
Strukturen. Das ist ein fatales Signal
für die Regenbogenhauptstadt Ber-
lin. Der Kampf gegen Queerfeind-
lichkeit und Diskriminierung be-
ginnt in der Schule – und dafür
brauchenwir diese Projekte.

DerMigrationsrat,derenKompetenz-
stelle intersektionale Pädagogik (i-
PÄD)vondenEinsparungenstarkbe-
troffen ist, spricht in einer Pressemit-
teilung gar von einem Kulturkampf.
Sehen Sie das auch so? Geht da eine
konservativ geführte Landesregie-
rung gezielt gegenwokeProjekte vor?

Es ist anhand der Systematik der
Kürzungen klar erkennbar, dass die
Auswahl der Bildungsverwaltung
an gestrichenen queeren und inter-
sektionalen Projekten politisch mo-
tiviert ist und die angebliche Not-
wendigkeit von Haushaltskürzun-
gen nur als Vorwand dient. Kürzun-
gen, die während der vergangenen
Beratungen des Haushalts und des
Nachtragshaushalts parlamenta-
rischnochverhindertwerdenkonn-

ten, werden nun im Rahmen der
Haushaltswirtschaft von der Bil-
dungssenatorin Günther-Wünsch
knallhart durchgezogen – am Parla-
ment vorbei. Gleichzeitig werden
neue CDU-nahe Projekte gefördert,
bei denen klar ist, dass sie keinen
fachlichen Mehrwert gegenüber
den bewährten bestehenden Struk-
turen haben, aber einen anderen
politischen Fokus setzen. Vor die-
sem Hintergrund kann man schon
von einem Kulturkampf sprechen,
der sich gegen eine progressive Ge-
sellschaftspolitik für ein vielfältiges
Berlin richtet.

Würden Sie der CDU da eines kultu-
rellen Rollback attestieren?

In jedem Jahr wird in Berlin am Christopher Street Day für die Rechte von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, Transgender, Intersexuellen und von queerenMenschen demonstriert.
THOMAS IMO/IMAGO

Community. Auf der einen Seite
behauptet der Senat, sich beson-
ders gegen Queerfeindlichkeit ein-
setzen zu wollen, gründet einen
Runden Tisch, der einen Aktions-
plan erstellen soll, auf der anderen
Seiten wird die Präventionsarbeit
an Schulen zerschlagen – das passt
doch vorne und hinten nicht zu-
sammen. So entsteht der Eindruck,
dass die Bildungsverwaltung den
Kampf gegen Diskriminierung und
Menschenfeindlichkeit torpediert.
Diese Entscheidung ist ein Schlag
ins Gesicht all jener, die sich – oft
unter prekären Bedingungen – seit
Jahren für eine offene, vielfältige
und demokratische Gesellschaft in
Berlin einsetzen.

Gerade muss das Land Berlin stark
sparen, etliche Institutionen in der
Berliner Kulturwelt und der Bil-
dungsarbeit sind davon betroffen. Ist
es da nicht fair, wenn auch queere
Bildungsprojekte einen Teil der Last
tragen?

Der SparkursderKoalition ist be-
kanntlich selbstverschuldet durch
die massive Überzeichnung des
Doppelhaushalts. Die nun notwen-
digen Kürzungen sind aber keine
vermeintlich neutralen, haushalts-
technischen Entscheidungen über
alle Einzelpläne hinweg. Sie sind
vielmehr immer auch Ausdruck
einer Priorisierung und damit einer
politischen Entscheidung. Wir re-
den bei den Streichungen im Be-
reich der queeren Bildung von ver-
gleichsweise überschaubaren Sum-
men, die aus unserer Sicht an ande-
rer Stelle hätten erbracht werden
können. Umso deutlicher wird da-
durch, dass sich dahinter eine poli-
tische Agenda der Bildungsverwal-
tung verbirgt. Die angeblichen
Haushaltszwänge dienen der CDU
nur als Vorwand. Wir haben im
Rahmen der Beratungen zum
Nachtragshaushalt eigene Vor-
schläge für Einsparungen und auch
für die Verbesserung der Einnah-
mesituation des Landes Berlin prä-
sentiert. Dabei haben wir Kürzun-
gen im Sozialen immer abgelehnt –
und dazu gehören auch Beratungs-
und Unterstützungsstrukturen, die
besonders vulnerable und diskrimi-
nierte Gruppen in unserer Stadt im
Blick haben.

So tragisch es wohl in jedem Einzel-
fall für die betroffenen Projekte und
deren Mitarbeiterstab ist: Müssen
sich nicht alle Bildungsprojekte, in-
klusiver der queeren, auch die
Frage gefallen lassen, ob wir sie uns
in diesen klammen Zeiten noch
leisten können? Und wie effizient
die Arbeit wirklich ist, die sie tat-
sächlich leisten?

Wir erleben eine Zeit der Krisen,
in der besonders benachteiligte
Gruppen verstärkt Hass undGewalt
erfahren. Laut dem jüngsten Berli-
ner Monitoring Queerfeindliche
Gewalt erreichte die Zahl queer-
feindlicher Straftaten 2023 mit 588
Vorfällen einen neuen Höchst-
stand. Auch die Zahl der Gewaltde-
likte gegenLSBTIQ* ist alarmierend:
Nach einem Rekordwert von 148
Fällen im Jahr 2022 blieb sie 2023
mit 127weiterhin auf einembesorg-
niserregend hohen Niveau. Gerade
in solchen Zeiten sind die queeren
Bildungsprojekte kein nice to have,
sondern essenziell. Sie erreichen je-
des Jahr Hunderte von Schulen und
Tausende von Schüler:innen, bil-
den pädagogisches Personal als
Multiplikator:innen fort und leisten
einen immensen Beitrag der Prä-
vention und Aufklärung. Ihre Wirk-
samkeit steht außer Frage. Die dras-
tischen Kürzungen sind daher res-
pektlos und in Anbetracht der stei-
genden Queerfeindlichkeit
unverantwortlich. So behandelt
man nicht diejenigen, die sich Tag
für Tag für eine pluraleGesellschaft,
sozialen Zusammenhalt und den
Schutz vulnerabler Gruppen in Ber-
lin einsetzen.

Interview: StefanHochgesand

ZUR PERSON

Sebastian Walter, geboren am 17. Februar 1979 in Karlsruhe,
gehört seit 2016 dem Abgeordnetenhaus von Berlin als
Mitglied der Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen an.
Er ist dort sowohl Parlamentarischer Geschäftsführer
als auch Sprecher für Queer- und Diversitätspolitik sowie
Haushalt.D
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Ob es ein gezieltes Rollback
oder einfach die konsequente Fort-
setzung einer konservativen
Agenda ist, lässt sich nur schwer
voneinander trennen. Eines ist je-
doch klar: Die Senatsbildungsver-
waltung zerschlägt im Bereich der

queeren Bildung und der Beratung
von trans- und intergeschlechtli-
chen Jugendlichen völlig unverant-
wortlich sehr erfolgreiche Struktu-
ren. Das hat eine völlig neue politi-
sche Qualität und ist unverant-
wortlich gegenüber der queeren


